
 

Berlin, 03.08.2020  

Gemeinsame Pressemitteilung  

Zum Schulanfang in Mecklenburg-Vorpommern: Elterntaxi muss nicht 
sein! Zur Schule geht es auch zu Fuß, mit dem Roller oder dem 
Fahrrad 
 

Das Deutsche Kinderhilfswerk (DKHW) und der ökologische Verkehrsclub VCD 
ermuntern zusammen mit dem Verband Bildung und Erziehung (VBE) zum 
Schulbeginn in Mecklenburg-Vorpommern alle Kinder, ihren Schulweg zu Fuß, mit 
dem Roller oder mit dem Fahrrad zurückzulegen. Zugleich appellieren die 
Verbände an die Eltern, ihre Kinder dabei tatkräftig zu unterstützen. 
 
Laufen Kinder morgens zu Fuß zur Schule oder zum Kindergarten, fördert dies ihre 
körperliche und geistige Entwicklung. Die Kinder lernen dabei, sich selbstständig und 
sicher im Verkehr zu bewegen. Aktive Kinder sind den Tag über entspannter und können 
sich besser konzentrieren. 
 
Mit fünf Wünschen und Forderungen an Kinder, Auto- und LKW-Fahrer, Lehrkräfte und 
Erzieher an die Kommunen sowie an Eltern möchten DKHW, VCD und VBE zum 
Schulstart in Mecklenburg-Vorpommern dafür werben, dass möglichst alle Kinder zu Fuß, 
mit dem Roller oder mit dem Fahrrad zur Schule oder zum Kindergarten kommen. 
 

1. An die Kinder: Laufgemeinschaften bilden 
 
Kinder, die zusammen mit Freunden den Schul- oder Kitaweg zurücklegen, lernen ganz 
nebenbei, auf andere aufzupassen. Ihr soziales Verhalten wird gefördert und sie können 
auf dem Weg mit Freunden reden und spielen. Es bietet sich an, sogenannte Laufbusse 
zu organisieren. Hierbei werden vor Ort Haltestellen vereinbart, um von dort aus 
gemeinsam zur Schule oder Kita zu gehen.  
 

2. An die Auto- und LKW-Fahrer/innen: Mehr Rücksicht gegenüber Kindern im 
Straßenverkehr 

 
Wir brauchen mehr Rücksicht gegenüber Kindern im Straßenverkehr. Gerade kleine 
Kinder sind auf eine rücksichtsvolle Fahrweise des motorisierten Straßenverkehrs 
angewiesen. Nur dadurch kann verhindert werden, dass Angst und Unsicherheit die 
ständigen Wegbegleiter von Kindern auf dem Kita- oder Schulweg und im 
Straßenverkehr allgemein sind. 
 

3. An die Lehrkräfte und Erzieher/innen: Mobilität thematisieren 
 
Welche Last tragen die Füße, was hält den Rücken gesund, wie weit ist der morgendliche 
Fußweg, wie lang der Bremsweg eines Autos – diese und andere Fragen rund um das 
Zufußgehen lassen sich spielerisch in den regulären schulischen Unterricht, in 
Projektwochen oder auch in die Freizeitgestaltung integrieren. Und auch in der Kita 
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können schon sehr viele dieser Themen spielerisch in die pädagogische Arbeit und den 
Kita-Alltag eingebunden werden. 

4. An die Kommunen: Roller- und Fahrradständer bauen 
 
Ist der Kita- oder Schulweg zu lang zum Laufen, sind Tretroller oder Fahrräder eine gute 
Alternative. Roller- und Fahrradständer vor Schulen und Kitas helfen den Kindern, ihre 
Fortbewegungsmittel sicher und ordentlich abzuschließen. Dabei lernen sie außerdem, 
sich eigenverantwortlich um ihre Roller und Fahrräder zu kümmern. Deshalb sollten 
Kommunen in Absprache mit Schulleitungen, Eltern und Schülern entsprechende 
Bedarfe abklären. 
 

5. An die Eltern: Temporäre Straßensperrungen beantragen 
 
Um die unübersichtlichen und gefährlichen Situationen durch Elterntaxis vor Schulen und 
Kitas in den Griff zu bekommen, haben Eltern die Möglichkeit, einen Brief an die Kita- 
oder Schulleitung zu schreiben. Diese können wiederum ihre Kommune auffordern, in der 
Straße vor der Schule oder Kita eine temporäre Durchfahrtsbeschränkung einzurichten. 
 
Der Bundesgeschäftsführer des Deutschen Kinderhilfswerkes, Holger Hofmann, betont: 
„Kinder brauchen für ihr Aufwachsen und ihre Teilhabe und Teilnahme an der 
Gesellschaft Autonomie und Orientierung im öffentlichen Raum. Es gibt meist keinen 
Grund, Kinder morgens mit dem Auto in die Schule zu chauffieren. Deswegen sollten 
Eltern gleich zu Beginn des neuen Schuljahres das Auto stehen lassen und die Kinder 
entweder zu Fuß begleiten oder sie in Laufgemeinschaften selbstständig losziehen 
lassen. Das entspannt die teils chaotische Verkehrssituation vor den Schulen am 
besten.“ 
 
Die Bundesvorsitzende des VCD, Kerstin Haarmann, sagt: „Wenn Kinder den Verkehr 
nur von der Rückbank eines Autos aus erleben, entgeht ihnen nicht nur Bewegung an der 
frischen Luft und der Spaß am Schulweg mit Freunden – sie lernen auch nicht, wie man 
sich eigenständig und sicher im Verkehr bewegt. Wollen Eltern ihren Kindern etwas 
Gutes tun, sollten sie das Elterntaxi stehen lassen.“  
 
Der Bundesvorsitzende des VBE, Udo Beckmann, erklärt dazu: „Es ist uns von jeher ein 
Anliegen, die eigenständige Mobilität von Kindern zu fördern. Zudem beobachten wir mit 
Sorge, dass viele Kinder mit dem Auto zur Schule gebracht werden und dadurch 
gefährliche Situationen vor den Schulen entstehen. Hektisch vor der Schule geparkte 
Autos erzeugen unübersichtliche Situationen, die auch gefährlich werden können. Zudem 
wird denjenigen Kindern, die auf der Rückbank sitzen, das Erfolgserlebnis verwehrt, den 
Schulweg eigenständig bewältigen zu können.“ 
 
 
Das Deutsche Kinderhilfswerk (DKHW), der ökologische Verkehrsclub VCD und der 
Verband Bildung und Erziehung (VBE) rufen vom 21. September bis 02. Oktober 2020 
Schulen und Kindertageseinrichtungen in ganz Deutschland zur Teilnahme an den 
Aktionstagen „Zu Fuß zur Schule und zum Kindergarten“ auf. Anmeldungen sind unter 
www.zu-fuss-zur-schule.de  möglich. Auf der Webseite können auch Aktions- und 
Spielideen eingesehen, konkrete Tipps heruntergeladen sowie Materialien bestellt 
werden. Die Aktionstage stehen in diesem Jahr unter der Schirmherrschaft der 
Präsidentin der Kultusministerkonferenz (KMK), Bildungsministerin Dr. Stefanie Hubig. 
Botschafterin der Aktionstage „Zu Fuß zur Schule und zum Kindergarten“ ist die 
Fernsehmoderatorin Enie van de Meiklokjes. 
 
 
 

http://www.zu-fuss-zur-schule.de/
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Der ökologische Verkehrsclub VCD ist ein gemeinnütziger Umweltverband, der sich für 
eine umweltverträgliche, sichere und gesunde Mobilität einsetzt. Im Mittelpunkt steht 
dabei der Mensch mit seinen Bedürfnissen und Wünschen für ein mobiles Leben. Seit 
1986 kämpft der VCD für ein gerechtes und zukunftsfähiges Miteinander zwischen allen 
Menschen auf der Straße – egal, ob sie zu Fuß, auf dem Rad, mit Bus und Bahn oder 
dem Auto unterwegs sind. Dafür arbeitet er vor Ort mit zwölf Landesverbänden und rund 
140 Kreisverbänden und Ortsgruppen, bundesweit und europaweit vernetzt. Rund 55.000 
Mitglieder, Spender und Aktivistinnen unterstützen die Arbeit des VCD für eine 
zukunftsfähige Mobilität. 
 
Das Deutsche Kinderhilfswerk e. V. setzt sich seit mehr als 45 Jahren für die Rechte 
von Kindern in Deutschland ein. Die Überwindung von Kinderarmut und die Beteiligung 
von Kindern und Jugendlichen an allen sie betreffenden Angelegenheiten stehen im 
Mittelpunkt der Arbeit als Kinderrechtsorganisation. Der gemeinnützige Verein finanziert 
sich überwiegend aus privaten Spenden, dafür stehen seine Spendendosen an ca. 
40.000 Standorten in Deutschland. Das Deutsche Kinderhilfswerk initiiert und unterstützt 
Maßnahmen und Projekte, die die Teilhabe von Kindern und Jugendlichen, unabhängig 
von deren Herkunft oder Aufenthaltsstatus, fördern. Die politische Lobbyarbeit wirkt auf 
die vollständige Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention in Deutschland hin, 
insbesondere im Bereich der Mitbestimmung von Kindern, ihren Interessen bei 
Gesetzgebungs- und Verwaltungsmaßnahmen sowie der Überwindung von Kinderarmut 
und gleichberechtigten gesellschaftlichen Teilhabe aller Kinder in Deutschland. 
 
Der Verband Bildung und Erziehung (VBE) vertritt als parteipolitisch unabhängige 
Gewerkschaft die Interessen von ca. 164.000 Pädagoginnen und Pädagogen – aus 
Kinderbereich, Primarstufe, Sekundarstufen I und II und dem Bereich der Lehrerbildung – 
in allen Bundesländern. Der VBE ist eine der beiden großen Lehrergewerkschaften in 
Deutschland und mitgliederstärkste Fachgewerkschaft im dbb Beamtenbund und 
Tarifunion. Unter dem Dach des dbb vertritt der VBE gleichermaßen die Interessen der 
verbeamteten und tariflich beschäftigten Mitglieder. Er setzt sich für die Stärkung des 
Lehrerberufs, eine an der Profession orientierte Lehrerbildung, die Anerkennung der 
Gleichwertigkeit der Lehrämter und eine gleiche Bezahlung für alle Lehrerinnen und 
Lehrer aller Schulformen ein. Er fordert für die Erzieherinnen und Erzieher eine 
Ausbildung an Fachhochschulen auf europäischem Niveau. 
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